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Bei Gelegcnbeit meines Ausfluges nach P. Ard6 zeigte Herr M a­
d e r s p a c h mir einige von Derno stamme-p.de Stücke rothen Encrini­
tenkalke, welche ausser etwas schadhaften Belemniten auch einzelne 
Bruchstücke von Ammoniten en1hie)ten, die auf eine Liasbildung deuteten. 
Dies erregte meine Aufmerk„amk eit umso mehr, da zur J araformation 
gehörig-e Bildungen von Dernö bhher noch nicht bekannt waren Wir 
unternahmen daher einen gemeinschaftlichen Ausflug dahin ; doch an­
dauernd regnerisches Wetter und Mangel an Zeit verhinderten uns an det· 
Ausführung unsere:3 Vorhabens, und es gelang uu.,1 diesmal nicht die 
fragliche Ablagerung aufzufinden Trotzde 11 aber war unsere Excursiou 
nicht ohne Erfolg. In der Nähe der Ortschaft Dernö im Graben „ Vesz­
arok", an der siidwestlichen Lehne, wenige Schritre oberhalb der Quelle 
„Szörnyükut", stiessen wir auf eine Stelle, die m:::.m3glich unseren Auf­
merksamkeit entgehen konnte, da es hier von Fossilien nur strotzte. 
Die in nur sebr kurze~ Zeit von 2-3 Viertelstunden gesammelr eu 
R(,ste, unter denen insbesonders Pelecypoden und gut erhaltene Bra­
chiopoden häufig sich zeigkn, gestalteten sich zu einer sehr interes:>an­
ten Fauna, so dass es geboten schien der Ausbe rtung dieser Stelle 
mehr Zeit und Mühe zu widmen. 

Ich \'erdanke es der Ve1'mittelung der nng-. geologischen Gesell­
schaft, dass mir durch die ung. Akademie der Wis•enschaften die l\Iit­
tel zu Gebote standen im Monate Mai des verflossenen Jahres einen 
abermaligen Ausflug nach Dernö zu unternehmen, dessen Resultat eme 

irklich reiche, über 'iü, tlteils neue Arten zählende Petrefaktensamm-
1 ng ergab. Vorherrschend sind, wie ich schon erwähnt, Acep halen wie 
A ·ca, Avicula, Gervillia, Lima, Mytilus, Pecten, nam. P. Schafhäutli 
u1 d Ostreen; von. den Gasteropoden: Chemnitzia, Natica, Trochus hi-
a gularis. w 

Am bezeichnendsten sind aber die Brachiopoden/'"ru~~äufigsteJl., 
erebratula gregaria, Rynchonella fis~icostata, ferner Ter. pyriformis 
nd Ter. cornuta; dann die in iht·er Gesellschaft auftretenden Cephalo­

poden wie Nautilus(', Ortbocer<.1ten und Ammoniten, unter welcheitletz­
teren der Choristoceras l\farshi hervorzuheben ist. 

Somit Formen, die als bezeichnend für die Kössener Schichten 
gelten und zwal', wenn wir die Cephalopoden, namentlich Choristoce­
ras Marshi in Bdracht ziehen, für die sg. Salzburger oder Cephalopoden 
Facies. Nur ist sie nicht in ihret· vollen Reinheit entwickelt, sondern 
mit anderwärts gesonderten Faunen vermengt. Als auffallend kann be­
zeichnet werden <lie in z:emlicher Anzahl erscheinenden, au~schliesslich 
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kleine und theils ganz flache. theils globo~ere Formen von ~mmonitcn 
mit entschieden triadischen Charakter. Ein Umr;tand, der um so mehr 
an Brdeu1ung für uns gewinnt, da wir die Kössener Schichten auf sol­
che Weise ausgebildet bisher in Ungarn resp. Karpathen, wo ihr Auf­
treten schon von rnchrrren Punkten bekannt ist, nicht angetroffen wurden. 

Die Lagerungsrnrhältnisse kurz zusam:nengefasst, fand ich, so 
weit es die Aufschlüf'se es gestatten, wie folgt. 

Zu unterst liegt der unsere Fauna einschliessende his ß_:_ 7 Met. 
mächtige, dunkel blaugraue Encrinitenkalk, auf dem ein e1was weniger 
mächtiger, lichtgrauer Korallen oder sg. Lithodendronkalk folgt. Auf 
ihn lagert sich ein, nur ein Meter mächtige WZweischaler führende 
Kalk von . selben Äus.sern der vo: hergehenden. Darüber folgt ein bald 
licht, bald dunkler, grauer Kalkstein, der nahe bis zum Gipfel des Som­
hegy reicht und der in srinen obersten Partien stellenweise reichlich 
Gastropoden, Chemnitzien enthält; der Gipfel des Berges wird von grau­
lich-weissen Kalk gebildet, der späi:lich grosse Exemplare von Mega­
loden führt und som t den oberen Dar,hsteinkalk vertritt. Die Schich­
tung zeigt sich im Allgemeinen nur wenig geneigt. 

Das Liegend des ganzen Ct•mplexes bilden mit N. N. W. Strei­
chungsrichtung Werfener Schichten, die sich vom Somhegy in west, süd~ 

westlicher Richtung weit verfolgen lassen. In den W erfener-Schichten 
sind - sowohl petroi;raphisch wie palaeontologisch unterscheidbare zwei 
Ahtheilungen constatirbar und zwar eine untere; dft typ'isch röthlich~ 
Schiefer mit Pleurnmya Fassaensis, Posidonomyen und eine obere gelb­
liche-t oder graulichetKalkschiefer mit Naticella 'COstata und Ammoniten. 

Erwähnen muss ich noch, dass mir bei Gelegenheit meines zwei­
ten Ausfluges nach Dernö gelungen ist, den oben erwähnten Crinoide 
Kalk aufzufinden. Derselbe ist von unbedeutender Mächtigkeit und n 
sehr geringer Ausdehnung zwischen den Werfener unrl ;K.össener-Schic 
ten eingekeilt. Sowohl sein Äusseres, wie auch seine Einschlüsse we 
sen auf die an mehrere Punkten der Karpathen schon beobachtete 
Hierlatz-Schich~en. 

Dies als vorläufigen Bericht. 
Schliesslich fühle ich mich verpflichtet den Herrn L. Maderspach 

und L. Görgei, Direktor ded Deruoer-Eisenwerkes für ihr überaus 
freundliches ~ntgegenkorumen meinen verbindlichsten Dank auch an die­
ser Stelle auszudrückeu. 
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